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Zur König -Karl -Jubiläums -Stiftunst.
In Gesetzmäßigkeit der Beschlüsse der Amtsver¬

sammlungen über Zuwendung von Spenden für die
König - Karl - Jubiläums - Stiftung hat in einzelnen
öffentlichen Blättern Beanstandung erfahren . Wer
mit den historischen Vorgängen und mit dem öffent - !
lichen Recht des Landes überhaupt nur einigermaßen ,
vertraut ist, kann diese Bedenken in keiner Beziehung
teilen . Zn richtiger Beleuchtung der Sache wird es
indessen von Interesse sein, einen kurzen historischen
Rückblick aus Grund authentischer Quellen zu geben.

Bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts hat
bei Vermählungen von Prinzen w. des Hauses Würt¬
temberg die Landschaft im Namen des Landes ein
Geschenk gegeben und haben daneben einzelne Städte
und Acmter besondere .Gaben dargebracht . Bei letz¬
terer Sitte verblieb cS, als die Landschaft und damit
deren Gaben wegfielen.

Gelegentlich der Schenkungen bei der Vermäh¬
lung eines Königlichen Prinzen im Jahr 1808 ist
von einem „altherkömmlichen " und „gewöhnlichen"
Vermählungsprüsent mehrfach die Rede ; es wird u.
a. Stadt und Amt Tübingen  von Seiner König¬
lichen Majestät legitimiert , das „gewöhnliche " Ver-
mähluugspräsent , wie solches auch im Jahre 1797
gegeben worden sei , von zusammen 200 Dukaten
(100 dem Prinzen und 100 dessen Frau Gemahlin)
darbringen zu dürfen.

Stadt und Amt Urach bringen „laut Aints-
pslegerechnnngen bei den jedesmaligen Vermählungen
der Erbprinzen 100 Dukaten nebst einem Stück fei¬
ner Leinwand " dar.

Stadtobcramt und Magistrat Stuttgart  be¬
richten , daß „vormals " die Verehrung in 100 Gold¬
gulden bestanden sei , und bitten , den Betrag jetzt
erhöhen zu dürfen ; sie werden jedoch nur zum Be¬
trag von 100 Dukaten , wie beim „Vorgang im Jahre
1797 " , legitimiert.

Des weitern geben im Jahre 1808 neben allen
übrigen „Stadt - und Aemtern " des Landes Geschenke:

Stadt und Amt Rottenburg  100 Louisdor,
Stadt und Amt Sulz  50 Louisdor,
Stadt und Amtsdeputation von Vaihingen

mit Großsachsenheim  100 Dukaten,
die Oberämter des Kreises Rottweil  200

Louisdor.
Im Jahre 1816 bei der Vermählung des da¬

maligen Kronprinzen Wilhelm  geben unter einer
Reihe weiterer Aemter der Stadtmagistrat Stritt¬
st artZue „altherkömmlichen " 100 Dukaten,

Stadt und Amt Leonberg  100 Dukaten
an die Frau Kronprinzessin,

Stadt uud Amt Tübingen  100 Dukaten
an den Kronprinzen,

Stadt u. Amt Ludwigsburg  100 Dukaten,
Stadt und Amt Urach 100 Dukaten samt

einem Stück Leinwand,
Stadt und Amt Göppingen,
Stadt und Amt Eßlingen  und
Stadt und Amt Cannstatt  je 100 Dukaten.
Was im Jahre 1841 aus Anlaß des 25jähri-

gen Regierungsjubiläums des Königs Wilhelm sei¬
tens der öffentlichen Korporationen des Landes ge¬
schehen ist, ist zu bekannt , als daß cs einer besonde¬
ren Darstellung bedürfte . Nur das ist hier hervor¬
zuheben , daß bei der König -Wilhelm -Jubiläums -Stif-
tung , welche damals zum Zweck der Errichtung und
Unterhaltung zweier praktischer Schulen für Land¬
wirte in verschiedenen von Hohenheim entfernteren
Gegenden des Landes , sowie für Aussetzung von
Unterstützungen für Zöglinge der polytechnischen j
Schule in Stuttgart gegründet wurde , aus ergangene
öffentliche Einladung zu Leistung freiwilliger Beiträge
nahezu sämtliche Amtskorporationen des Landes sich
beteiligten und den weitaus größten Teil des ersam-
melten Stiftungskapitals von 157 747 Gulden bei¬
getragen haben.

Im Jahre 1846 aus Anlaß der Vermählung
des damaligen Kronprinzen und nunmehrigen Königs
Karl  sollte nach dem ausdrücklichen Willen des
Königs Wilhelm „von seiten der Amts - und Ge-
mcindekorporationen im Hinblick auf die damalige
Teurung ein Aufwand nur für wohlthätige Zwecke"
gebracht werden . Doch wurde von der Gemeinde
Heilbronn  ein bereits gestellt gewesenes Festge-
schcnk, bestehend in einer wertvollen Silberarbeit , mit
besonderer Königlicher Ermächtigung dargereicht . Un¬
ter anderem warf damals die Amtskorporation Spai-

^ chingen  aus disponiblen Geldern der Oberamts¬
sparküsse 300 Gulden zur Verteilung unter die wür¬
digsten und bedürftigsten Armen des Bezirks aus,
und die Amtskorporation Welzheim  machte aus
ihrem Kapitalvermögen eine ewige Stiftung mit 1000
Gulden , deren Zinsertrag zu wohlthätigcn Zwecken,
vorzugsweise im Interesse von blinden und taubstum¬
men Bczirksangehörigen , verwendet werden soll.

Im Jahre 1871 haben auf Anregung der
Zentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins aus Anlaß
der Feier des 25jährigen Ehe -Jnbiläums Ihrer Kgl.
Majestäten sämtliche Amtskorporationen des Landes
Beitrüge für Errichtung einer Landesstistung verwilligt
und demnächst einen Fonds von 42 200 Gulden Ihren
Kgl . Majestäten zur Verfügung gestellt mit der Bitte !:

> „Zum Andenken Höchst Ihrer silbernen Hochzeit
>ein zweites Haus der Barmherzigkeit mit dieser Lan¬

desgabe zu stiften und dessen Ordnung nach Höchst
Ihrem Ermessen zu regeln ." Für denselben Zweck
spendete damals auch eine Reihe von Gemeinden
Gaben.

Auch in neuerer Zeit hat ein größerer Teil der
Amtsversammlungen des Landes bei festlichen Ver¬
anlassungen in dem erhabenen Regentenhause ansehn¬
liche Ehrengaben namentlich für allgemeine wohlthä¬
tige Zwecke gewidmet . Eine Beanstandung oder
Einsprache hat niemals stattgehabt.

Aus dem Geschilderten wird überzeugend her¬
vorgehen , daß von jeher die einzelnen öffentlichen
Korporationen des Landes in loyaler Bethätigung
der Anhänglichkeit und Liebe zum Regentenhaus an
hervorragenden Familien - und sonstigen Feierlichkeiten
des letztem mittels Gaben der verschiedensten Art
und Zweckbestimmung sich beteiligt haben und daß
somit seitens dieser öffentlichen Korporationen unter
den verschiedensten Regierungen und Ministerien un¬
beanstandet dasselbe Verfahren eingehalten worden
ist , welches gegenwärtig in ähnlicher Lage — e»t-
sprechend dem im Monat Sept . d. I . ergangenen
öffentlichen Aufruf des Landeskomite für die Landes¬
sammlung zum Zweck der Bildung einer König -Karl-

! Jubiläumsstiftung für gewerbliche und landwirtschaft¬
liche Zwecke — einzelne Amtsversammlungen aus

Anlaß des bevorstehenden 25jähr . Rcgierungsjubi-
läums Sr . Majestät des Königs Karl durchzuführen
im Begriffe sind._ (St . N . Tgbl .)

Unter den Lehrern , welche sich in den Winterabend¬
schulen pro 1887/88 ausgezeichnet haben , nennen wir : Schul¬
lehrer Stark in Stammheim ( Calw ) ; Schullehrer Weiß-
Hardt iu Rohrau (Herrenberg ) : Schullehrer Stcinlc in
Ueberberg ; Schullehrer Jctter  in Rohrdorf.

Tages Neuigkeiten.
De 'ttickes Reich.

* Nagold,  26 . Nov . Die gestrige General-
Versammlung der Gemeinsamen Ortskrankenkasse war
vom Ausschüsse und einem einzigen  gewöhnlichen
Mitglieds besucht, daher die Tagesordnung auch schnell
erledigt wurde . Erfreulich war die Mitteilung , daß
das seit dem Bestehen des Vereins vorhandene De¬
fizit nunmehr beseitigt und erstmals ein Kassenvorrat
von 77 ^ 85 ^ in Rechnung gestellt werden konnte.

Calw,  22 . Novbr . Wie das Calwer Wochen¬
blatt hört , ist der Reichs - und Landtagsabgeordnete
Kommerzienrat Stälin infolge angegriffener Gesund¬
heit nicht mehr gesonnen , eine Mandat in den Land¬
tag anzunehmen . Als Kandidat für die bevorstehende
Wahl wird Stadtschultheiß Haffner genannt.

Stuttgart,  22 . Nov . In der heutigen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten , welche in der Beratung des
Krankenpflegeversicherungsgesetzes fortfuhr , erhob Frhr . v.
Wöllwarth Klage über die Ortsvorsteher , welche seiner Ansicht
nach der sozialen Gesetzgebung feindselig und hindernd gegen-

. überstehen . Abg . Hang protestierte energisch gegen diese Auf¬
fassung . Frhr . v . Varnbüler kam Herrn v . Wöllwarth aber
zur Hilfe , indem er ganz trocken meinte , die Ortsvorsteher
seien auch nicht lauter Engel und manche Gemeinde lei mit
ihrem lebenslänglichen Ortsvorsteher geradezu gestraft . Diese
Bemerkung , die man sehr wohl als eine Anspielung auf ge¬
wisse Vorgänge der letzten Zeit nehmen könnte , erregten all¬
gemeine Heiterkeit und Minister v . Schmid nahm schließlich

! Anlaß , für seine Ortsvorsteher eine Lanze einzulcgen , indem
> er dieselben als eine Grundsäule der württ . Kommunalver¬

fassung bezeichnet ?. Man hätte alle Ursache mit ihren Lei¬
stungen zufrieden zu sein , was er ( der Minister ) vor dem
ganzen Lande konstatieren wolle . Der weitere von Frhrn . v.
Wöllwarth ausgesprochene Wunsch , den Geistlichen eine offi-

! zielle Mitwirkung bei der Verwaltung der Krankenversiche-
1 rung zuznweisen , stieß auf ein kaltes Schweigen . Längere

Debatten rief heute noch die Frage der Gewährung von
Vcrpslcgungsgeld an Versicherte , die in häuslicher Gemein-
schaft leben , hervor . Das Zugeständnis , daß solche Leute
bei Erkrankungen ihre Kur sollen zu Hause durchmachen kön¬
nen , anstatt in die Krankenhäuser eingewicsen zu werden,
rief verschiedene Bedenken wach , welche dem Minister v.
Schmid aber zu zerstreuen gelang.

Stuttgart,  22 . Nov . Die württembergische
^Staatsschuld . Am nächsten Sonntag findet hier in

der? Liederhalle eine Vertrauensmännerversammlung
der deutschen Partei statt . Es handelt sich dabei
um Stellungnahme zu den bevorstehenden Landtags-
wah -en. — Nach den im Rechenschaftsbericht des
ständischen Ausschusses gemachten Angaben über die
württzembergische Staatsschuld war der Stand der
Passivkapitalien bei der am 12 . d. M . vorgenomme¬
nen Kassenrevision ^ 428 546 379 , wovon verzinst
wurden zu 5 pCt . : ^ 1K200 .02 , zu 4Vs pCt : ^
60 223 128 .59 , zu 4 pCt . : ^ 349 344093 .07 zu
3 ' / , pCt . : ^ 18965957 .90 . Was die Umwand¬
lung des Restbetrages des 4Vsproz . Staatsanlehens
vom 1. Januar 1877 (^ 20080200 ) in eine 4proz.
Staatsschuld anbelangt , so gelangten davon nach
geschehener Anmeldungzur Umwandlung,4619 404400,
wovon bei der anbedungenen Aufzahlung von ^-6
1.50 auf je 100 Nennwert ein Koursgewinn von
^6 291066 erzielt ward . Zur baren Restzahlung
verblieben 675800 , die am 11 . Juni d. I . zu
107,60 pCt . an die Vereinsbankgruppe und Gen.
vergeben wurden , so daß hieran ein Koursgewinn
von 51380,80 erzielt war . Bei den gleichfalls



am 11 . Juni d. I . zum Abschluß gelangten 3y,proz.
Staatsanlehen von ^ 7 000 000 , das zum Kourse
von 102,22 pCt . ebenfalls von der Vereinsbankgruppe
und Gen . übernommen wurde , und zum Eisenbahn-
bau verwendet worden ist resp . verwendet wird (Bau
der Linien Leutkirch-Memmingen , Wangen -Hergatz
und Tuttlingen -Sigmaringen , sowie des zweiten Ge¬
leises von Crailsheim nach Eppingen ) , wurde ein
Kursgewinn von ^ 155 400 erzielt , den man gleich¬
falls zum Eisenbahnbau verwendet hat.

Freud en stadt,  21 . Nov . Kaum sind die
Wasserleitungen in Pfalzgrafenweiler und Besenfeld
vollendet , so hat sich die Gemeinde Dornhan ent¬
schlossen, auch eine solche zu bauen ; der Koftenvor-
anschlag lautet auf 26 000 ^

Gaildorf,  22 . Nov . Brotaufschlag . Die
hiesigen Bäcker haben einen Brotaufschlag von 6 ^
pro Pfund beschlossen und sogleich eintreten lassen,
so daß für 4 Pfund Schwarzbrot 50 und für
4 Pfund Weißbrot 56 ^ verlangt werden.

Brandfälle : In Winterlingen (Ebingen)
am 22 . ds . Mts . das Wohnhaus des Schreiners
Maier.

Metz , 22 . Nov . Kaiser -Wilhelm -Denkmal . Der
lothringische Bezirkstag bewilligte für ein in Metz
zu errichtendes Kaiser -Wilhelm -Denkmal einen Beitrag
von 10000 M.

Berlin,  22 . Nov . Die Thronrede des
Kaisers  wird von allen Blättern , welche sie heute
abends bereits besprechen , als Friedenskundgebung
aufgefaßt . Die „Boss . Ztg ." fügt allerdings hinzu,
daß die Rede sich aus die Lichtfarben beschränke und
die Schattierung Anderen , vielleicht auch den That-
sachen selbst überlasse . Das „Berliner Tageblatt"
will aus der Fassung der Stelle , in welcher der
Kaiser sich zu der Hoffnung bekennt , daß es ihm
und seinen Bundesgenossen und Freunden gelingen
werde , Europa den Frieden zu erhalten , erkennen,
daß auch Rußland den friedlichen Mächten beigezählt
wird : dem Blatt fällt es auf , daß der französischen
Republik in der Ansprache mit keiner Silbe gedacht
ist und sicht in dieser Lücke den einzigen dunkeln
Punkt in der diesmaligen Thronrede . Die „Berl.
pvlit . Nachr ." betonen , daß sich aus der Rede scharf
und bedeutungsvoll der Fricdensbund mit Desterreich
und Italien abhebe.

Berlin,  22 . Nov . Die erste Sitzung im Reichs-
tagsgebände wurde vom Vizepräsidenten Buhl eröffnet.
Eingegangen sind der Etat , das Anleihegesetz , Rech¬
nungssachen und der Entwurf über die Alters - und
Jnvalidenversorgung . Anwesend sind 268 Mitglieder.
Am Freitag findet die Präsidentenwahl statt . Ge¬
wählt wird nach den getroffenen Verabredungen der
frühere Präsident v. Levetzow. (Der bisherige Prä¬
sident v. Wedell ist bekanntlich K. Hausminister ) .

Berlin,  22 . Nov . Die Sozialdemokraten des
Reichstags beabsichtigen einen Antrag aus Aufhebung
der Getreidezölle unter Begründung durch die neuer¬
liche Steigerung der Brotpreise zu stellen . — Der
Eindruck der Thronrede ist überall ein vorzüglicher.
Auch die deutschfrcisinnigen Blätter sprechen sich
durchaus befriedigt aus . Tie Nichterwähnung des
Sozialistengesetzes wird dahin gedeutet , daß die Re¬
gierung in dieser Beziehung eine Anregung aus dem
Reichstag abwarten will . Der Militärctat enthält
eine Neuforderung für 3 Oberquartiermeister im Ge-
:n ''alstab . Es werden dies Mittelstellcn sein zwischen
dem Chef des Generalstabs und den Abteilnngschefs.
Dafür fällt der Gencralguartiermeister fort.

Berli  n , 23 . Nov . Der Reichstag wählte heute
Herrn v . Levetzow zum ersten Präsidenten mit 271
von 281 , Herrn Tr . A. Buhl zum ersten Biceprä-
fidenten mit 169 von 259 (87 Zettel waren unbe¬
schrieben) und Herrn von Unruh -Bomst zum zweiten
Vizepräsidenten mit 150 von 244 Stimmen.

Berlin,  23 . Nov . Die Konservativen haben
im Reichstage den Antrag , betreffend den Befähi¬
gungsnachweis der Handwerker , wieder Angebracht.
Aus der Mitte der „ freisinnigen " Partei sind vier
Anträge an das Haus gelangt . Der erste ersucht
die verbündeten Regierungen uni Vorlage eines Ge¬
setzentwurfs , betreffend die Einführung von Gewerbe-
gerichtcn , der zweite um ein Gesetz, betreffend die
weitere Ausbildung der Arbeitcrschutzgcsetzgebung in
Ansehung der Frauen - und Kinderarbeit , und der
dritte bittet den Reichskanzler , darauf hinzuwirken,
>aß die verbündeten Regierungen die untergeordneten

Behörden mit Instruktion dahin versehen , daß die
gesetzlichen Vorschriften über die Verteilung von

Druckschriften und Stimmzetteln zu Wahlzwecken und
über das Verbot und die Befugnis , sozialdemokratische
Versammlungen aufzulösen , in Zukunft genau beob¬
achtet werden.

Berlin,  24 . Nov . In seiner gestrigen An¬
sprache , worin er für die Wiederwahl zum ersten
Präsidenten des Reichstags dankte , erklärte Herr v.
Levetzow , er wolle bei der Verwaltung des Amtes
weder nach rechts noch nach links sehen , Wohl aber
geradeaus . Da das Zentrum gerade vor dem Prä¬
sidentensitz sich befindet , entstand bei allen Parteien
eine außerordentliche Heiterkeit.

Berlin,  24 . Nov . Das Berliner Tageblatt
meldet aus Rom,  die deutschen Bischöfe sollen der
Reihe nach nach Rom reisen , um mit dem Papst über
die Agitation für die Unabhängigkeit des Papstes zu
verhandeln.

Hamb  u r g. 20 . Nov . Die Hamburg -Ameri¬
kanische Packetfahrt -Aktien-Gesellschaft hat , wie uns
mitgeteilt wird , heute in England zwei große im
Ban befindliche Stahldampfer erworben . Beide
Schiffe sind zunächst für die New -Iorker Fahrt be-

! stimmt , sie sollen aber auch in der West -Indischen
! Linie Verwendung finden , sobald der Verkehr dieses
! erfordert . Die Zahl der für den transatlandischen
! Dienst bestimmten Dampfer der Hamburg -Amerikaoi-
! scheu Packetfahrt -Aktien-Gesellschaft steigt nach Voll¬
endung ihrer noch im Bau befindlichen Schiffe auf

f 37 , und nähert sich damit außerordentlich derjenigen
des Norddeutschen Lloyd , der für seinen ozeanischen
Dienst heute 39 Dampfer im Betriebe hat.

Der neue Etat , welcher dem Reichstage  be¬
reits zugegangen ist, schließ! in Einnahme und Aus¬
gabe mit 919 103987 ab ; von den Ausgaben
sind 806 425 490 dauernde , 58 554 615 ein¬
malige , 84 123 882 ^ außerordentliche . — Beige-
sügt ist eine Denkschrift über die Schiffsbauten . In
derselben wird ausgeführt , daß die deutsche Marine
in ihrem jetzigen Stande nicht den Anforderungen
entspricht , welche an sie gestellt werden müssen. Deutsch¬
land besitzt kein wirklich ganz zeitgemäßes Schlacht¬
schiff und wenn auch nicht an den Bau von Rie¬
senschiffen, wie Italien sie herstellt , gedacht werden
soll , so sind doch eine Reihe von neuen Panzerfahr¬
zeugen erforderlich . Es sollen deshalb , außer den
bereits im Bau begriffenen Schiffen , neu hergestellt
werden 4 Panzerschiffe neuster Konstruktion , 9 Pan-

, zerfahrzeuge für die Küstenverteidigung , 7 Kreuzer-
^korvetten (geschützte Kreuzer ) , 4 ungeschützte Kreuzer,
! 2 Avisos , 2 Torpedodivisionsboote . Diese 28 Schiffe
^werden im ganzen 116800000 kosten und sollen

bis 1895 vollendet sein. In der Thronrede ist diese
.Frage nicht berührt ; man darf also daraus , daß
^auch die Frage der Vermehrung der Artillerie nicht
^erwähnt ist, nicht schließen , daß daran nicht gedacht
^wird . Die betr . Vorlage ist nur noch nicht abge-
i schlossen.

Die „Freis . Ztg ." weiß über die Thronrede
zu bemerken : Der Stil kennzeichnet sich durch eine
oft wiederkehrende Bezugnahme aus Gott , die christ¬
liche Nächstenliebe , vie christliche Gesittung und den

, christlichen Glauben , wie solche früheren Thronreden
I nicht in gleichem Umfange eigentümlich war.

Die ostasrikauische Blokade gegen die Lk la¬
ll entzünd ler  hat ihren Anfang genommen . Eine
Einbuße in ihrer Wirksamkeit erleidet die Blokade
dadurch , daß die französische Regierung die Durch¬
suchung verdächtiger unter der blau -weiß-rvten Fahne
fahrenden Schiffe nach Sklaven verweigert , während
sie früher schon dieses Zugeständnis halb und halb
gemacht hatte . Die Urheber dieses Ansichtswechsels
sind die biederen Pariser Patrioten , welche in ihrem
Deutschenhaß den Mund gar nicht voll genug neh¬
men können.

TklrerrKch-Ungmr:
Wien,  23 . Nov . Der schweizerische Gesandte

drückte bei der Unterzeichnung des Handelsvertrages
die Hoffnung aus , daß die bereits zwischen beiden
Staaten bestehende Freundschaft nun noch mehr
werde befestigt werden . Kalnoky erwiderte , Oester¬
reich lege hohen Wert aus die freundnachbarlichen

f Beziehungen zu der Schweiz , welche durch die cr-
! zielte handelspolitische Verständigung gekrüstigt werden.
! Die Schriftsetzer Wiens  sammelten 2600
i Gulden für Streikzweckc. Die Kommission der Schrist-
! setzer, welche den Fonds verwaltete , wurde Seitens
l der Scatthaltcrei aufgelöst und das Geld an die
Sammler znrückgcwiescn. Sollte weiter gesammelt

! werden , so werden die Gelder konfisziert.

Lemberg,  22 . Nov . Im Städtchen Burstyh
sind 76 Häuser abgebrannt . Ill der ärmsten Fa¬
milien sind obdach - und brotlos.

Belgier!.
B r ü s s e l , 22 . Nov . Im Brüsseler 2 athause

wurden der „Reforme " zufolge Veruntreuungen in
! der Höhe von 1200 000 Frks . entdeckt.
! Brüssel,  22 . Nov . Hiesigen Blättern zu-
l folge bestellte die belgische Regierung neuerdings bei

Krupp 60 Kanonen.
In Gent  hat ein städtischer Kassierer im

Lauf der Jahre Er Million Franken unterschlagen,
welcher Summe nur eine Kaution von 100 000 Fr.
gegenübersteht . Der Rest des Geldes ist futsch. Der

' Dieb sitzt hinter Schloß und Riegel.
! Frankreich,
f Paris,  21 . Nov . Die Eisenbahn -Gesellschaften,

welche von Numa - Gilly  beschuldigt wurden , mit
! 14 Millionen die Deputierten bestochen zu haben,

werden die gerichtliche Verfolgung cinleiteu.
Paris,  22 . Nov . Es ist das (bis jetzt un¬

verbürgte ) Gerücht verbreitet , der Präsident der Re¬
publik , Carnot , sei zu der Erkenntnis gelangt , daß
es an der Zeit sei , dem radikalen Regiment ein
Ende zu machen und das Kabinet Floquet durch ein
energisches republikanisches Ministerium zu ersetzen,
dem die schwierige Aufgabe zufallen würde , der durch
die Toleranz der letzten Regierungen auf allen Ge¬
bieten eingerissenen Anarchie ein Ziel zu setzen und
geordnete Zustände wieder herzustellen . Das neue
Ministerium würde die Zustimmung des Präsidenten
zu einer eventuellen Auflösung der Kammer erhalten
und sich bis dahin auf die republikanische Majori¬
tät des Senates stützen. Daß dieses Projekt existiert,
ist sicher, daß die Ausführung desselben täglich drin¬
gender wird , ist zweifellos ; es muß sich aber erst
zeigen , ob Herr Carnot die dazu nötige Energie , um
nicht zu sagen den dazu notwendigen Mut besitzt.

Paris,  23 . Nov . Mehrere konservative und
boulcmgistische Blätter beschuldige» die Negierung , sie
trage sich mit der Absicht aus Anlaß der für den
2 . Dezember in Aussicht genommenen Kundgebungen
am Grab Baudins einen Staat - streich herbeizusühren.
Man wolle einen Konflikt Hervorrufen , indem man
ein Komplott gegen die öffentliche Sicherheit vor-
spiegelc , dabei sollten die Führer der konservativen
und boulangiftischen Partei verhaftet und zur Ab¬
urteilung vor den Senat gestellt werden,

Paris.  Die Aufregung , welche der Prozeß
Gylly verursacht hat,  dauert fort . Andrieux hatte
deshalb mit einem anderen Abg . ein Duell und ist
leicht verletzt . Am Donnerstag wird Gillys Schrift
erscheinen , in welcher er seine Behauptungen über
die Schwindler unter den Abgeordneten zu beweisen
suchen wird . Auch Wilsons Drohung , Enthüllung
über seine Gegner und republikanische Wortführer

! zu machen , hat sehr erregt . Es ist Thatsache , daß
Ron bekannten republikanischen Größen die schmntzig-
! sten Geschichten im Umlauf sind.
! Frankreich.  Die friedliche Thronrede des
! deutschen Kaisers hat in Paris den besten Eindruck

gemacht , zumal man dank den Verdächtigungen der
^Hetzprcsse eine andere Sprache gefürchtet hatte . Ein
l gutes Zeichen war auch, daß die Börse die Rede in
l keiner Weise für ihre Zwecke auszunutzen verstand.
I Der Skandal über das Buch des Abg . Gilly,
I in welchem die angesehensten republikanischen Par¬

teimänner aller möglichen Schandthaten geziehen
werden , dauert fort . Gilly ist gefordert , will sich
aber nicht schlagen . Berichtigungen , Ableugnnngen,
Schmähungen , neue Denunziationen füllen die ganze
Presse , die republikanische Partei ist rein aus dem
Häuschen , Boulangisten und Antirepublikaner wollen
sich vor Freude wälzen . Die Bevölkerung ist tief
verstimmt über dies Treiben , und immer mehr Leute
glauben an die von Gilly verbreiteten Schmutzge-
ichichtcn . Inzwischen geht das Ministerium auch ge-

! gen die Boulangisten eifrig vor . Oberst Pierre vom
^76 . Regiment erhielt eine Strafversetzung , weil er

mit seinen Offizieren bei der Hochzeit von Bvulan-
gers Tochter anwesend war . Wegen bonlangistischer
Haltung wurden 5 Pariser Polizeibeamte kassiert.
Die Blätter des Generals sind darüber wütend , und
dazu kommt nun noch Wilson mit neuen „Enthüllun¬
gen " über seine Gegner . Selbst den an allerlei
Tollheiten gewöhnten Parisern wird es nachgerade
zu bunt.

Die französische Regierung hat sich von dem



Heerbann der Revanchefresser ganz gehörig breit
schlagen lassen . Es galt bekanntlich als ausgemachte
Sache , daß Frankreich den bei der Sklavenblokade
in Ostasrika beteiligten Deutschen und englischen
Schiffen das Recht gewährt , unter französischer Flagge
segelnde verdächtige Schiffe nach Sklaven zu unter¬
suchen. Hiergegen ist solcher Lärm erhoben , natür¬
lich nur weil Deutschland mit ins Spiel kommt, daß
das Ministerium Floqnet ängstlich zurückznpste und
erklärte , nach Sklaven dürften keine unter französi¬
scher Flagge fahrende Schiffe untersucht werden,
sondern nur nach Waffen . Durch diese Weigerung,
die dummer Weise als Schutz der französischen In¬
teressen ausgelegt wird , muß die geplante Blokade
natürlich von ihrem Wert verlieren . Ganz anders
verfährt England . Die Regierung hat die Forderung
von britischen Indiern , welche durch den Aufstand
in dem deutschen Schutzgebiet geschädigt sind , auf
Gewährung von Schadenersatz durch Deutschland
als nicht gerechtfertigt anerkannt.

Polugal.
Lissabon,  l 9. Nov . Es heißt , Portugal

habe die Einladung Großbritanniens und Deutsch¬
lands , sich an der Unterdrückung des Sklavenhandels
an der Küste von Ostafrika zu beteiligen , prompt an¬
genommen und im Prinzip zugestanden , daß die
Blockade sich über einen Teil der Küste von Mozam¬

bique erstrecken soll. Die Regierung zegt sich auch
geneigt , die Ein - und Ausfuhr von Waffen an dem
in Rede stehenden Ufer zu verhindern , obwohl ror-
länfig nichts festgestellt ist.

Italien.
Nom,  23 . Nov . Dem Osservatore zufolge

kann die Nachricht , der Papst würde im Falle eines
Krieges , woran Italien aktiv teilnehme , Rom ver¬
lassen , weder bestätigt noch dementiert werden . Rich¬
tiger dürfte die Annahme sein, daß wirklich der Tag
kommen könnte , wo der Papst , wenn gleich mit Be¬
dauern , Rom verließe . Dieses würde geschehen, wenn
die Lage des Papstes sich so gestalten sollte , daß dem¬
selben keine Freiheit zu Akten und Komunikationen
mit der katholischen Welt bleiben sollte.

Die römische „ Civilta Cattolica " bringt einen
authentischen Bericht über die Unterredung zwischen
Papst Leo und Kaiser Wilhelm , der indessen etwas
Neues nicht bietet . Der Papst beklagte sich über
seine Lage und über die Angriffe , welchen er aus¬
gesetzt sei. Der Kaiser wies in seiner Antwort auf
das hohe Ansehen hin , welches der heilige Stuhl
in der ganzen Welt genieße und bemerkte , aus den
Angriffen müsse man sich nichts machen . Als der
Papst späterhin auf die in Europa drohenden Ge¬
fahren hinwies und den Wunsch nach einer Einigung

betonte , trat dann Prinz Heinrich von Preutzen ein.
das Gespräch über dies Thema abschneidend.

Nussta.w.
Petersburg,  21 . Nov . Rußland verzichtet

auf Bulgarien , das ist der Inhalt verschiedener Nach¬
richten , die in die Oeffcntlichkeit gebracht werden.
Den bulgarischen Emigranten wurde eröffnet , Ruß¬
land wolle für Bulgarien nichts mehr thnn , der
Zar habe dieses Land aufgegeben . Ferner melden
die „Wjedomosti, " daß die russische Diplomatie nach
dem Wiener Besuche Kaiser Wilhelms jede Hoffnung
auf eine deutsche Vermittlung in der bulgarischen
Frage anfgab und Bulgarien für Rnßland verloren
halte . Die Mehrzahl der russischen Diplomaten hat
sich bereits mit dem Fiasko in der bulgarischen
Frage versöhnt , nur wenige setzen noch Hoffnung

' auf die Zukunft.

Postalisches . Neuerdings ist hier die Einrich¬
tung getroffen , daß diejenigen Zeitungs -Abonnenten
welche seither ihre Zeitungen allabendlich in der Post-

^schalter -Vorhalle abholen ließen , solche schon abends
in der Zeit von 7 Uhr bis 7 Ubr 20 Min . in Em-

j pfang nehmen können . Nach dieserZeit werden
Zeitungen nicht mehr abgegeben.

' Verantwortlicher Redakteur Stein wa  n d e l- in Nagold. — Druck undVerlag der G. W. A a i l e r' ^ en Buchhandlung in Naaold.
Rrmnme mrr- s ^
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Aufforderung
seinen gegenwärtigen Aufenthaltsort an-
znzeiaen , ergeht an den ledigen Küfer
Friedrich Bacher von Haiterbach , der
in letzter Zeit bei Karl Raiblc in Rot¬
tenburg a. /N . in Arbeit stand , damit
demselben eine Ladung als Zeuge in
einer hier anhängigen Strafsache zuge¬
stellt werden kann.

Bebörden und Private werden ersucht,
den rc. Bacher hierauf aufmerksam zu
machen.

Den 23 . November 1888.
Amtsrichter Lehn  ein arm.
Revier Altensteig.

Kttmtzah-üRm-Derirsus.
Am Mittwoch den 28 . Nov . . vorm.

11 Uhr werden in der Linde zu Schön¬
bronn aus dem Buhler Abt . 1 „ Mädich"
verkauft : 75 Rm . Nadelholzbrcnnholz
und 15 Lose unaufbereitetes Streureis.

Alteusteig , 24 . Nov . 1888.
K Revieramt.

GememskM
Ortskrankcnkastc

Nagold.
Die Stelle des Hauptkassiers ist

auf I . Januar 1889 neu zu besetzen.
Bewerber hiefür wollen ihre Meldungen
mit Angabe der Gehaltsansprüche

bis l . Dezember d. Js.
einreichcn an den

Vorsitzenden des Vorstands :
_ C. Kli ngler.

G ü l t l i n g e n.

Verkauf.
Unterzeichneter verkauft am Freitag

den 30 . Nov, , nachm. 1 Uhr wegen
eingetreteneri Todesfalls von Jakob
Seeger einen neuen Kuhwagen , einen
neuen Wendepflug samt Karren u. Egge,
ein Güllenfaß , einen neuen Hobelbank
samt etwas Werkzeug , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Gottlieb Wacker,  Pfleger.
Nagold.  'Neue

Lehrerkaleuder
zum Besten des Unterstützungsvereins
L 80 Zu haben bei

Völker u. G. W. Zaiser . j

Amtsgericht Nagold.
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Gläubiger -Aufruf.
In der im Jahr l863/64 hier durchgeführten Gantsache des
Schulmeisters Ludwig Schlegel in Rvßfcld , OA . Crailsheim,

früher in Wörnersberg und Walddorf,
sollen nunmehr die in V . Klaffe zur Befriedigung zugelassenen Gläubiger ausdem beschlagnahmten Besoldungsdrittel des Gemeinschuldners allmählig zu der¬selben gelangen . Um nun eine Gewißheit zu erhalten , ob diese Gläubiger bezw.ihre Erben aus diese veraltete Forderungen noch Anspruch machen und um hie-
nach einen TilgungSplan fertigen lassen zu können , werden die unten aufge¬führten Gläubiger beziehungsweise (falls dieselben nicht mehr am Leben) derenErben aufgefordert , innerhalb der Frist von 30 Tagen , vom Erscheinen diesesBlattes an gerechnet , zu erklären , daß sie noch Anspruch auf die je ihrem Nmmen beigesetztc Forderung erheben , widrigenfalls nach Umlauf der gedachtenFrist angenommen würde , sie haben auf ihre Forderungen rcchtsgiltig verzichtet.Die etwaigen Erben der Gläubiger haben ihrer Erklärung eine ' notarielle oder
waisengerichtlichc Bescheinigung ihrer Erbenqualität anzuschließen.

Namen der Gläubiger Forderung:1) Johannes Kirn,  Metzger in Alteusteig , (als Bürge für dem
K. Kameralamt Altensteig von dem Gemeinschnldner geschul¬
detes Gutspachtgeld ) . 20 fl2 ) Joh . Georg Walz,  Gem .-Rat daselbstdesgleichen . . . 6 „8) Oberamtsarzt Dr . Schütz in Nagold für ärzrliche Behand¬
lung . 3 „4) Wundarzt Schur in Ebhausen für wnndärztl , Verrichtungen l 75) Wundarzt Rais er  in Altensteig für Ausstellung einesZeugnisses . . — „6) Apotheker Röster  daselbst für Medikamente.

7) Kaufmann Schüler  von Walddorf für Waren . . . .
8 ) Oberamtsarzt Hölzle  in Nagold für ärztliche Bemühung9 ) Jakob Walz,  Acciser von Oberschwandorf Anlehen

10) F . W . Fischer  in Nagold für Saalfrucht vom April 186311) Daniel Friedrich Rapp,  als Güterpfleger der Andreas
Walz 'schen Berlassenschaftsmasse . 8

12) Ochsenwirt Steeb  von Spielberg Anlehen .
13 ) I . A . Kalmbach  von Rohrdorf für Tuch.14 ) Hirschwirth Klein  von Nagold Nnlchen von 8 . Juni 1862

und Zins von da an zu 5°/»
15) I . G . Reichert,  im Kloster von Rohrdorf , kür Tuch
16 ) Michael Schaible,  Anwalt von Schernbach , Gdebez.Hochdorf , Anlehen v. 10 . Okt . 1862 .

nebst 5°/» Zins von da an.
17 . Johann Georg Ra pp ' s Witwe von Walddorf

Güterpachtsgeld auf Martini l862 . 9
18) Res . Schulth . Giering  von Grömbach , Wiescnpachtsgeldvom Jahr 1851 an 30 fl : . noch.
19 ) Michael Schüler,  Bauer von Walddorf Darlehcnsrest
20 ) Schultheiß Gänßle  von Walddors Namens des Privat¬

sparvereins in Alteusteig
Anlehen vom Januar 1863 .
5°/'o Zins von da an

21 ) Schmid Müder  von Herzogsweiler Kanfschilling für l Pflug
22 ) Lindenwirt Helber  in Altnuifra , Kap . tro . 8 . Ang . 1862Zins pro 1863 zu 5°,« . . . . . .

66 .. —

27

17

48

36 .. -

10
160

8

36

Den 23 . November 1888.
447 fl . 42 kr.

Auktion.
Ans der Domäne Sindlingen  wer¬

den am Freitag den 30 . Nov . von mor¬
gens 9 Uhr ab folgende Gegenstände
gegen Barzahlung deni Verkaufe ausge-
setzt:

Klciderkäncn , Kommoden , Sessel,
Tische,  ein eisernes Bettgestell samt
Strohmatratzen , Bette », Bilder , Spie¬
gel , 1 Pfeifcnbrett , Küchengeschirr,
Vogelkäfige , Kleidungsgegcnstände , 2
Kinderwagen , allg . Hausrat , Spiel¬
sachen , Blumentische , Kübel geschirr,
Uhren , Lampe » rc.
Am Samstag den 1. Dez. , von mor¬

gens 9 Uhr ab werden versteigert:
Pferdegeschirre aller Art,  Knhketten,
Sättel mir Bensen , eine alte Chaise,
eine komplette meihcnsäemaschine , I
Heurechcn , 3 Wagensitze . Ferner wer¬
den ca. 300 schöne tannene und eichene
Stangen versteigert.

B r ä n n i n g e r.
N a g o l d.

Amtsrichter Lehnemann.

triebkiäsngit , haltbar u. stets frisch bei
// «?/<. Conditor.

Nagold.
Reinen

LMriidcrlMiz
kann noch in beliebigen Quantitäten
abgeben

Th . Kehle,  Flaschner.
Nagold.

PsrMncht-Gksich.
In eine Brauerei wird zu sofortigem

i Eintritt ein selbständiger Knecht gesucht?
Zu erfragen bei

der Redaktion.

GW. WilMtisiilus.
Der Unterzeichnete , erfreut von dem

ausgezeich . Erfolge der von Hrn . Dr.
Brrmickrr , prakt . Arzt in Glarus , ge-!
gen Gicht u . Rheumatismus bezogenen
Medikamente , fühlt sich tiesgebrnngen

^öffentl . zu bezeugen , daß er durch dic
! verordnete Kur nicht nur von seinen
! Leiden gänzlich erlöst , sonder » auch in
! seinem Nervensystem tcdeut . gcslärk:
worden ist. Bern , Scpt . 1886 . L.
Baumgartner . Keine Geheimmittel)
Adr .:Privatpoliklinik i.Glarus Schweiz .̂



Sulz.

Einladung.
Alle im Jahr 48 geborenen Alters¬

genossen von hier und auswärts wer¬
den auf den Audrcasfeiertag den 30.
Nov , nachmittags zur geselligen Feier
unseres 40jährigen Jubiläums in das
Gasthaus zum Waldhorn hier sreundlichst
eingeladen.
Kein Jahr war so verdächtig und so

würzig,
Als wie das Jährlcin 1848.
Wer in diesem Jahr geboren.
Scheint verschütt oder ewig verloren.
Trotzdem kaincn wir als Brüder und

Schwesterlein
In diesem Jahr ins Leben herein.
Erhalten wir auch keine Orden,
Ist uns doch Gottes Gnade geworden;
Und deren wollen wir uns freun.
Altersgenossen und Weiblein rücket ein;
Es soll ein Tag des Gedächtnisses , der

Liebe sein. _
N a g o l d. ,

8 MiM ^
in schwarz und farbig empfiehlt in gro¬
ßer Auswahl

Che . Bücher.
N a g o l d.

IM M.
sucht gegen Pfandsicherheit — wer?
sagt die Redaktion d. Bl.

S ch i e t i n g e n.

800 Ü5WM.

leihen
Pfleger August Lutz.

N ir g o l d.

Empfehle auf kommende Verbrauchszeit alle Sorten

Er - öllampen
in solider und sauberster Ausführung , als:

Wand-, Tisch-, Hänge- und Zug-Lampen;
ferner führe ich Lustzrrglanrpen neuesten erprobten Systems,

an Leuchtkraft bis jetzt unübertroffen,
desgleichen Brenner ähnlicher Konstruktion,

dieselben können auch ans gewöhnliche Lampen anfgeschraubt werden.

Leiste für Helles Mrennen bei jeder Lampe oder Brenner Garantie.
Alle Sorten Dochte nnö Kytrnöer sowie Lnmpenteite

zn äußerst billigen Preisen.

Hß. Kehle, Flaschner.

A " tt A « ? tk.

Aochzeits-Mnladung.
Wir beehren uns hiemit , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am
.d.O.

im SaSt/tK -t .«.' Bit - '
stattfindenden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen.

Ornl Lertseü , !?1ll8k!lM ', b IZeusu,
Sohn

des Friedrich Bertsch,
Schreiners und Gemeinderats.

Tochter
des Christian Benz,

Zimmermeisters.

Pflegschastsgeld hat gegen
t00 oÄj Sicherheit auszu .̂ aiterbach.

Nagold.

Empfehlung.
Unterzeichnete empfiehlt sich im An¬

fertigen von

DamcnL Kindergarderoben
aufs beste.

Nonette Richter,
Emminger Straße.

Äl a g o l d.

Empfehlung.
Den geehrten Hausfrauen von hier

und Umgegend zur gefälligen Notiz , daß
ich durch Anschaffung einer Waschma¬
schine im Stande bin , ganze Waschen
zu übernehmen . sowohl zum Waschen
als zum Bügeln , und sichere bei billi¬
gen Preisen reelle und schöne Arbeit zu.
Mädchen , die das Bügeln gründlich er¬
lernen wollen , können eintreten.

N . Schuster,
Wasch- u . Bügelgeschäst.

A8 . Die Waschmaschine kann gegen bil¬
liges H onorar  gemietet werden.

Nagold.
Fettes

HmiiMM
empfiehlt das Pfund zu 30 Pfg.

_ Secger,  Metzge r.
'Nagold.

Viele

skidkne Tücher
und das Neueste in

Zueffsg Grüglrs
empfiehlt billig

Ehr . Bücher.

Kochzeits-Hinladung.
X Aus Anlaß unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Vcr-
^ wandte , Freunde und Bekannte zu unserer am

U Donnerstag Freitag den 29 . L 3« . November U
im Gasthaus zürn Acrrnnr hier A

« stattfindenden Hochzeitsfeicr sreundlichst einzuladen.

Nagold.

Einladung
zu einer geselligen Zusammenkunft der im
Jahr 1838 Geborenen ans Freitag den
30 . Nov . d. I . in das Gasthaus zur
Schwane.

Komm Da Meister in der Schmiede,
Erscheine Du in unserer Mitte,
Bringe mit des Hellers Karl

' Auch den strammen Schnaufers Karl;
Gärtner Blum und Gottlieb Kapp,

> Gerber Kappler eilt herbei in raschem Trab;
Auch Du lediger schlanker Alber
Gehörst dazu des Alters halber;
Auch Du weiser Postgottlieb,
Weil Du wohnst so lange hier,
Und Du Günther im Stadtgravcn,

^ Freundlich seid Jkr eingeladen.
Von dem Rathaus komme auch

> Nah der Achcüm, Heinrich Gauß,
Auch Bischofs von der Hauptstadt,

! Stell Dich ein als guter Kamerad;
i Auch Du Rumpel an der Bahn
! Stell Dich ein als wackrer Mann!
> Kommet alle , wenn hier auch nicht genannt,
! Fünfziger von Stadt und Land,

Daß wir fröhlich sind beisammen
Bei dem Wilhelm iu der Schwane.

Ein Fünfzger.

IUeär . ktziokvrt,
Untcrmüller.

Sohn des Fr . Reichert,
X», Untermüllers.

Esss

)lr »! L0 ^ l «v,
Tochter

des Carl Frey , Privatier
von Pfalzgrafcnweiler.

willf Mi

W
Hichk- « . Aheum -ritam « »-
LeidsnLen sei hiermit her echte

W Paiu - Expeller
mit »Anker- - l» sehr wirlsanre»

Wl Hausmittel empfohlen.

ist nicht der Reichtum an Geld und Gut,  sondern die Gesundheit . Viele
Kranke erkennen ihre wahren Leiden »ich und lassen sich als Magenkranke,
Blutarme , Bleich - und Schwindsüchtige l .handeln . Betrachte man nun bei
den meisten Kranken die sich zeigenden Symptome genauer , so wird man fin¬
den . daß Wurmkrankheit die Hauptrolle spielt ; so manche Medizin wird gegen
obenstehende Leiden eingenommen , wäre aber besser ersetzt durch ein Wurmmit¬
tel des bekannten Spezialisten

Theodor Konetzky in Stein bei Säckingen.
Die sichersten Symptome eines an Bandwurm , Spuhl - oder Madenwürmer
Leidenden sind : Abgang nudei - oder kirbisähnlicher Glieder und sonstiger Wür¬
mer , sowie Blässe des Gesichts , matter Blick, blaue Ringe um die Augen . Ab¬
magerung , Verschleimung , stets belegte Zunge , Verdauungsschwäche , Appetit¬
losigkeit abwechselnd mit Heißhunger , Uebelkeiten, Aussteigen eines Knäuels bis
zum Halse , stärkeres Zusammenfließen des Speichels im Munde , Magensäure,
Sodbrennen , häufiges Ausstößen , Schwindel , öfterer Kopfschmerz , unregelmä¬
ßiger Stuhlgang , Jucken im After , Koliken , Kollern und wellenförmige Bewe¬
gungen , dann stechende saugende Schmerzen in den Gedärmen . Herzklopfen,
Menstruationsstörungen . — Zahlreiche Atteste Geheilter aus allen Kantonen
beweisen die Vorzüglichkeit der Methode . — Dauer der Kur 30 — 60 Minuten,
ganz ohne Berussstörung.
Bei Bestellung ist Alter u. Geschlecht des Patienten anzngebe « .
Die meisten Kranken . welche solche Mixtur versuchsweise nahmen , waren von
Würmern geplagt , während andere damit die dem Körper sehr dienliche Ent¬
fernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten . Die Kur ist un¬
ter Garantie der Gesundheit vollständig unschädlich.

>« orräthig in dm meist« Apotheke«.

liiitsis:
§0llVk '3,I'26 , leichtfließeude Schultntte,

offen , nicht schimmelnd;
H -liZSrtiute in Fläschchen L 10 . 15

und 25 ^ ;
^1i23 .rilltmts , zugleich Oopiertintv

in Fläschchen;
Hots uuä Violetts ZLloutmts

in Fläschchen,
eoxisr- L LutoArsMscds
Imts
zu haben bei

G. W. Zäifer.

Iruchj - Ureij e:
Nagold,  dm 24. November. 1888.

Alter Dinkel . . . - 9 SV -
Neuer Dinkel . . . 7 30 7 05 6 8V
Weizen . 10 SO 10 14 10 —
Gerste . . . . 7 80 7 36 7 —
Haber . 6 — 5 87 4 90
Bohnen . — — 6 80 -

WiLtualien - Kreise:
Butter 1 Vfmid . 76 -1
2 Eier . 14 4
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